
1 Die Stickstoffdüngung

Der Stickstoffdüngerbedarf ergibt sich aus dem N-Bedarf der Pflanzen abzüglich des pflanzennutzbaren N‑Angebotes des Bodens: 

Stickstoff-Düngebedarf
=
N-Bedarf des Pflanzenbestandes 


minus N-Angebot des Bodens

Im Allgemeinen wird für die Stickstoffdüngung im Gartenbau ein sogenannter Nmin-Sollwert angegeben. Der Stickstoffsollwert entspricht der Summe aus dem Stickstoffbedarf der Pflanze und einem Stickstoffmindestniveau im Boden. Dieses N-Mindestniveau im Boden ist von der Kultur, dem Durchwurzelungsvermögen der Kultur sowie dem Kulturstadium abhängig. 

 Nmin-Sollwert = N-Bedarf + N-Mindestniveau im Boden

Die N-Lieferung aus den Ernteresten sowie die pflanzennutzbare N-Lieferung des Bodens muss geschätzt werden und vom Nmin-Sollwert abgezogen werden.

Generell ist es anzustreben, vor der Düngung eine Bodenprobe zu ziehen und so den Nmin-Gehalt im Boden zu bestimmen. 

Das Land Baden-Württemberg bezuschusst die Untersuchung von Bodenproben auf Nitrat. 

Tab. 1:
Ermittlung des Stickstoffdüngebedarfs bei Anwendung der Messmethode
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1.1 Stickstoff-Lieferung des Bodens

Tab. 2:
Durchschnittliche Stickstoff-Lieferung des Bodens (Richtwerte)

	Zeitraum
	Stickstoff-Lieferung 
in kg N/ha und Woche

	Januar, Februar
	0*

	März, April
	1

	Mai bis Oktober
	4

	November
	1

	Dezember
	0,5


1)  Im Zeitraum Januar bis Februar wird keine N-Lieferung angerechnet

Im Januar und Februar wird wegen überwiegend sehr niedrigen Temperaturen (Frost) keine N‑Lieferung aus dem Boden erwartet. Mit zunehmender Temperatur kann im März und April eine N-Lieferung von jeweils 1 kg N je ha und Woche geschätzt und angerechnet werden. Die höchste N‑Lieferung ist in den Monaten Mai bis Oktober mit wöchentlich 4 kg N/ha zu erwarten.

Diese Angaben können nur Richtwerte darstellen, da die N-Lieferung des Bodens stark von der Temperatur (Jahreszeit), dem Humusgehalt und der Bodenbearbeitung beeinflusst wird. 

1.2 Stickstoff-Lieferung aus organischer Düngung

Tab. 3:
Nährstoffgehalte von Wirtschaftsdüngern und organischen Düngern und Bodenverbesserern 

	Art
	Einheit
	Gehalte (kg/dt Frischmasse)

	
	(1 dt) 1)
	N
	P2O5
	K2O
	N 2) anrechenbar

	Blutmehl
	 
	12
	-
	-
	12

	Getreidestroh
	 
	0,5
	0,3
	1,5
	0

	Grüngut-/Reisighäcksel
	=0,5 m³
	0,4
	0,1
	0,3
	0

	Guano
	 
	6
	12
	2
	3,6

	Hornmehl, -späne
	 
	14
	-
	-
	9,8

	Knochenmehl entfettet
	 
	3
	12
	-
	-

	Knochenmehl entleimt
	 
	-
	28
	-
	-

	Kompost (Bioabfall-)
	=0,2 m³
	Analyse
	Analyse
	Analyse
	10% Gesamt-N

	Kompost (Grüngut-)
	=0,2 m³
	0,4
	0,2
	0,5
	0,04

	Mist, Champignon
	=0,2m³
	0,7
	0,5
	0,8
	0,3

	Mist, Geflügel
	=0,1 m³
	2,6
	1,9
	2,2
	1,4

	Mist, Pferde
	=0,2 m³
	0,6
	0,3
	0,8
	0,15

	Mist, Rind
	=0,2 m³
	0,6
	0,3
	0,9
	0,15

	Rizinusschrot
	 
	6
	2,6
	1,5
	4,20

	Rindenschrot
	=0,3 m³
	0,3
	0,1
	0,2
	0,03

	Trester; frisch
	=0,2 m³
	0,8
	0,3
	1,3
	0,08


1. Das Volumengewicht verschiedener Materialien ist großen Schwankungen unterworfen

2. Ausbringungsverluste berücksichtigt. Die anrechenbare N-Menge gilt für das erste Anbaujahr; in den Folgejahren werden zusätzlich ca. 10 – 20% des Gesamt-Stickstoffs freigesetzt. 

Im ersten Jahr nach einer Anwendung von Festmist kann man den pflanzenverfügbaren N-Anteil mit ca. 25 - 30% (Geflügelmist 50‑60%) der angegebenen Gesamt-N‑Gehalte schätzen. In den 2 Folgejahren kann zusätzlich mit ca. 10‑20 % des Gesamt‑N‑Gehaltes gerechnet werden. 

1.3 Stickstoff-Lieferung aus Ernteresten wichtiger Gemüsearten

Unter Ernteresten im engeren Sinne versteht man Blätter, Strünke und nicht abgeerntete Pflanzen, welche auf dem Boden verbleiben und somit zur Nährstoff- und Humusanreicherung des Bodens beitragen. Die Nährstoffgehalte der Erntereste sind in Tabelle 7 aufgeführt. Die Erntereste im Gartenbau weisen zumeist ein enges C/N‑Verhältnis auf. Deshalb kann im Sommer damit rechnen, dass ca. 70-80 % des im Ernterest enthaltenen Stickstoffs innerhalb 10 Wochen freigesetzt wird. Richtwerte für die pflanzennutzbare Stickstofflieferung aus Ernteresten von Gemüsekulturen gibt Tabelle 7. 

Einflussfaktoren auf die Freisetzung sind die Bodentemperatur, der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens, die Bodenstruktur (locker, verdichtet) sowie die Einarbeitung der Erntereste (flach, gleichmäßig). Dieser Stickstoff ist bei der Düngeplanung der Folgekultur zu berücksichtigen und die Düngung entsprechend zu verringern.

Tab. 4:
Richtwerte für die pflanzennutzbare Stickstofflieferung aus Ernteresten von Gemüsekulturen während der Vegetationszeit

	Pflanzenart
	Verwendung
	Ø FM
Ernte-reste
	Stickstoff in Ernteresten
	pflanzen-nutzbare 
N-Lieferung
	Zeitraum der 
N-Lieferung

	
	
	
	gesamt
	pflanzen-nutzbar
	je Woche ab Einarbeitung
	

	
	
	dt/ha
	kg N/ha
	kg N/ha
	kg N/ha
	Wochen

	Blumenkohl
	
	450
	160
	110
	10
	10

	Brokkoli
	
	450
	170
	120
	12
	10

	Buschbohnen
	Industrie
	150
	35
	30
	4
	7

	Buschbohnen
	Frischmarkt
	200
	45
	35
	5
	7

	Chicorée
	
	200
	60
	40
	5
	8

	Chinakohl
	
	400
	100
	75
	15
	5

	Eichblatt
	
	100
	20
	15
	5
	3

	Einlegegurke
	
	450
	90
	70
	10
	7

	Eissalat
	
	200
	40
	30
	8
	4

	Endivien
	
	200
	40
	30
	8
	4

	Erbse
	
	300
	80
	60
	8
	8

	Feldsalat
	
	20
	10
	8
	2
	4

	Fenchel
	Knolle
	300
	75
	60
	15
	4

	Grünkohl
	
	150
	60
	45
	5
	10

	Kohlrabi
	
	150
	45
	30
	5
	6

	Kopfsalat
	
	200
	30
	20
	5
	4

	Lollo
	
	100
	20
	15
	4
	4

	Möhren
	Bund
	100
	20
	15
	4
	4

	
	Wasch
	200
	40
	30
	5
	6

	Paprika
	ohne Pflanzen-abfuhr
	200
	70
	50
	10
	5

	Petersilie
	(3 Schnitte)
	100
	30
	20
	5
	4

	Porree
	
	200
	60
	40
	5
	8

	Radicchio
	
	300
	50
	40
	10
	4

	Radies
	
	100
	20
	15
	5
	3

	Rettich
	Bund
	100
	20
	15
	4
	4

	
	Deutscher
	250
	35
	25
	5
	5

	
	Japaner
	300
	40
	30
	5
	6

	Rhabarber
	
	500
	100
	70
	9
	8

	Romana
	
	200
	40
	30
	8
	4

	Rosenkohl
	
	750
	225
	180
	12
	15

	Rote Rüben
	Knolle
	300
	70
	50
	10
	5

	Rotkohl
	
	500
	100
	75
	5
	15

	Schnittlauch
	
	100
	50
	40
	8
	5

	Sellerie
	Bund; Folie
	50
	15
	10
	-
	-

	
	Knolle; Industrie
	300
	80
	60
	10
	6

	Sellerie
	Stangen
	400
	80
	60
	10
	6

	Spargel
	Junganlage
	25
	25
	15
	-
	-

	
	Ertragsanlage
	30
	30
	20
	-
	-

	Spinat
	
	100
	35
	25
	5
	5

	Stangenbohne
	
	450
	135
	105
	15
	7

	Tomaten
	mit Pflanzen-abfuhr
	100
	20
	15
	5
	3

	Tomaten
	ohne Pflanzen-abfuhr
	300
	100
	80
	10
	8

	Weißkohl
	Industrie
	600
	135
	100
	9
	11

	
	frisch
	500
	115
	90
	9
	10

	Wirsing
	Sommer
	350
	110
	90
	9
	10

	
	Herbst
	500
	125
	100
	9
	11

	Zucchini
	
	500
	90
	70
	10
	7

	Zuckerhut
	
	200
	40
	30
	8
	4

	Zuckermais
	
	400
	90
	70
	5
	14

	Zwiebel
	spät, trocken
	200
	50
	40
	10
	4


1) FM = Frischmasse
1.4 Stickstoff-Lieferung aus der Begrünung

Ebenso wie bei Ernteresten im engeren Sinne sind die Stickstoffgehalte im Aufwuchs von Begrünungspflanzen zu 70% für die Folgekultur anrechenbar.
Tab. 5:
Erträge, Trockenmasse verschiedener Begrünungspflanzen 

	Art
	Aufwuchs FM1)
 (dt/ha)
	Aufwuchs TM2) 
 (dt/ha)
	N im Aufwuchs 
(kg N/ha)

	Gräser (Gramineae)

	Deutsches Weidelgras
	100-120
	15-34
	30-70

	Welsches Weidelgras
	150-300
	25-56
	65-130

	Einjähriges Weidelgras
	140-200
	20-35
	45-80

	Sudangras
	360
	55
	

	Grünroggen
	300-400
	60-90
	140-200

	Knöterichgewächse (Polygonaceae)

	Buchweizen
	100-240
	30-40
	65-80

	Korbblütler (Compositae)

	Sonnenblumen
	200-500
	40-90
	80-190

	Kreuzblütler (Cruciferae)

	Winterrübsen
	450-600
	35-45
	110-150

	Ölrettich
	300-400
	40-60
	100-150

	Grünsenf
	100-250
	35-40
	80

	Winterraps
	200-350
	30-35
	-

	Sommerraps
	300-350
	35-40
	-

	Malvengewächse (Malvaceae)

	Kulturmalve
	250-300
	30-56
	55-100

	Wasserblattgewächse (Hydrophyllaceae)

	Phacelia
	200-300
	25-35
	65-100

	Rosengewächse (Rosaceae)

	Pimpernelle
	200
	36
	80

	Leguminosen (Fabaceae)

	Weißklee
	180-300
	25-54
	60-135

	Erdklee
	150-200
	20-30
	60-120

	Seradella
	450-550
	55-65
	100-120

	Luzerne
	120-160
	28-37
	75-100

	Lupine
	200-500
	20-50
	60-150

	Winterwicke
	150-200
	15-20
	50-65

	Futtererbse
	350-650
	55-100
	160-280

	Ackerbohnen
	200
	30
	-


1) FM: Frischmasse

1.5 Stickstoff-Lieferung aus der N-Fixierung von Leguminosen

Tab. 6:
Anhaltswerte für die N-Bindung durch Leguminosen

	Art
	Erntegut
	 Ertrag
(dt/ha)
	 N-Bindung 
(kg N/ha)

	Extensiver bzw. Futtermittelanbau

	Ackerbohnen
	Korn (FM)
	40
	200

	Alexandrinerklee
	(FM)
	250
	60

	Buschbohnen
	Korn (FM)
	120
	120

	Erbsen (86 % TM)
	Korn (FM)
	40
	180

	Erbsen (grün)
	Korn (FM)
	80
	120

	Kleegras (50:50)
	(TM)
	100
	135

	Kleegras (70:30)
	(TM)
	100
	170

	Kleegras 

Zwifr. hoher Ertrag
	(FM)
	250
	50

	mittlerer Ertrag
	(FM)
	150
	30

	Leguminosengemenge 

Zwifr. hoher Ertrag
	(FM)
	250
	85

	mittlerer Ertrag
	(FM)
	150
	55

	Luzerne
	(TM)
	100
	280

	Rotklee
	(TM)
	100
	235

	Weißklee
	(TM)
	100
	200

	Erdklee
	(TM)
	100
	200

	Lupinen
	(TM)
	-
	250

	Intensiver Gemüseanbau

	Erbsen (grün)
	Korn (FM)
	80
	30

	Buschbohnen
	Korn (FM)
	120
	30

	Stangenbohnen
	Korn (FM)
	250
	20


2) FM: Frischmasse; TM: Trockenmasse; Zwifr.: Zwischenfrucht

1.6 Stickstoffdüngung bei Gemüse

1.6.1 Nmin-Sollwerte bei Gemüse im Freiland

Tab. 7:
Nmin-Sollwerte bei Gemüse im Freiland

	Kultur
	Ertrag
	Gesamt
	Erstdüngung
	Kopfdüngung (KD)

	
	
	N-Sollwert
1)
	N-
Sollwert
3)
	Mess-tiefe
2)
	N-
Sollwert
3)
	Mess-tiefe
2)
	KD-
Termin
4)

	
	(dt/ha)
	(kg N/ha)
	(kg N/ha)
	(cm)
	(kg N/ha)
	(cm)
	Woche

	Blumenkohl 
Folie
	300
	280
	200
	30
	180
	30
	7

	
Sommer, Herbst
	350
	300
	130
	30
	270
	60
	4

	Brokkoli 
Folie
	160
	250
	160
	30
	190
	30
	6

	
Sommer, Herbst
	200
	280
	130
	30
	250
	60
	4

	Buschbohnen 
	200
	90 5)
	50
	30
	75 5)
	30
	5

	Chicorée 
Folie
	300
	120
	120
	60
	-
	-
	-

	(Rohertrag)
Sommer, Herbst
	350
	140
	140
	60
	-
	-
	-

	Chinakohl  
Folie
	700
	250
	120
	30
	190
	60
	6

	
Sommer, Herbst
	700
	250
	80
	30
	220
	60
	4

	Dill 
	200
	130
	130
	30
	-
	-
	-

	Eichblatt  
Folie
	300
	120
	80
	30
	100
	30
	5

	
Sommer, Herbst
	400
	130
	45
	30
	125
	30
	3

	Einlegegurken 
	600
	220
	100
	30
	150
	60
	5

	Eissalat 
	500
	160
	70
	30
	140
	30
	4

	Endivien 
	500
	180
	70
	30
	160
	60
	5

	Erbse, grün (Korn)
	80
	60 5)
	50
	30
	50 5)
	30
	3

	Feldsalat 
Sommer
	80
	90
	-
	-
	90
	15
	3

	
Winter
	80
	90
	40
	15
	80
	15
	KZB 6)

	Knollenfenchel
Folie
	300
	190
	80
	30
	110
	30
	5

	
	
	
	
	
	100
	60
	10

	
Sommer, Herbst
	300
	190
	80
	30
	150
	60
	5

	Kohlrabi 
Folie
	350
	210
	125
	15
	185
	30
	5

	
Sommer, Herbst
	400
	205
	70
	30
	170
	30
	4

	Kopfsalat
Folie
	400
	140
	80
	30
	120
	30
	6

	
Sommer, Herbst
	400
	140
	45
	30
	135
	30
	3

	Kürbis 
(Speisekürbis)
	400-800
	200
	140
	30
	100
	60
	7

	Lollo
Folie
	300
	120
	80
	30
	100
	30
	6

	
Sommer, Herbst
	400
	130
	45
	30
	125
	30
	3

	Mangold
(3 Schnitte)
	650
	200
	80
	30
	160
	60
	5

	Bundmuttern 
Folie
	480
	150
	80
	30
	130
	60
	9

	
Sommer, Herbst
	600
	175
	65
	30
	150
	60
	8

	Waschmöhren

	700
	200
	65
	30
	160
	60
	7

	Industriemöhren

früh
	400
	120
	55
	30
	105
	60
	9

	

spät
	650
	180
	55
	30
	165
	60
	9

	Paprika
	300
	250
	80
	30
	100
	60
	4

	
	
	
	
	
	100
	60
	8

	Petersilie 
Folie u. Saat
(3 Schnitte)
	500
	240
	75
	30
	105 8)
	60
	4,E1,E2

	
Sommer
(2 Schnitte)
	400
	210
	60
	30
	130 8)
	60
	4, E1 7)

	Porree  
Folie
	350
	210
	105
	30
	185
	60
	9

	
Sommer, Herbst
	400
	240
	70
	30
	200
	60
	7

	Radicchio 
Folie
	300
	140
	70
	30
	120
	30
	5

	
Sommer, Herbst
	300
	140
	60
	30
	120
	60
	5

	Radies 
Folie
	250
	100
	100
	15
	-
	-
	-

	
Sommer, Herbst
	250
	100
	100
	30
	-
	-
	-

	Rettich 
Bund-
Folie
	500
	160
	80
	30
	130
	30
	5

	
Sommer, Herbst
	500
	160
	60
	30
	140
	30
	4

	
deutscher
	600
	180
	60
	30
	140
	60
	5

	
japanischer 
	800
	200
	70
	30
	170
	60
	6

	Rhabarber 
Planjahr
	0
	200
	80
	30
	165
	90
	Juni

	
Ertragsanlage
	500
	220
	100
	90
	170
	90
	Juni

	Romana
Folie
	600
	200
	80
	30
	180
	30
	6

	
Sommer, Herbst
	600
	200
	65
	30
	175
	60
	4

	Rosenkohl 
	200
	320
	100
	30
	190
	60
	5

	
	
	
	
	
	130
	90
	9

	Rote Rüben 
Bund
	450
	160
	80
	30
	140
	60
	7

	
Knolle
	500
	200
	80
	30
	160
	60
	7

	Rotkohl 
Folie/Frühjahr
	400
	220
	90
	30
	190
	60
	6

	
Sommer/ Herbst
	600
	290
	100
	30
	220
	90
	6

	Schnittlauch Direktsaat,

1. Jahr 
mit Folie, (2 Schnitte)
	200
	180
	80
	30
	120
100
	30
30
	9
E1 7)

	2. Jahr
mit Tunnelverfrühung

(5 Schnitte)
	400
	270
	105
	60
	100
	60
	E1-E4 7)

	Pflanzung
Sommer
	300
	240
	80
	30
	110
	30
	7

	
(3 Schnitte)
	
	
	
	
	115
	60
	E1, E2 7)

	Sellerie
Bund
Folie
	500
	200
	100
	30
	160
	60
	9

	
Sommer
	500
	200
	80
	30
	100
	60
	5

	
	
	
	
	
	100
	60
	10

	
Knolle 
	500
	270
	70
	30
	150
	60
	4

	
	
	
	
	
	160
	60
	10

	
Stange 
	500
	250
	125
	30
	165
	60
	9

	Spargel 
Pflanzjahr
	0
	70
	70
	30
	-
	-
	-

	
zweijährig
	20
	180
	100
	60
	120
	90
	Juni

	
dreijährig
	40
	100
	100
	90
	-
	-
	-

	
Ertragsanlage
	60
	120
	120
	90
	-
	-
	

	Spinat
Frühjahr, Herbst
	200
	160
	60
	30
	140
	30
	5

	
Winter
	160
	140
	50
	30
	130
	60
	KZB 6)

	Stangenbohnen 
	200
	140 5)
	-
	-
	100 5)
	30
	7

	
	
	
	
	
	60 5)
	30
	11

	Tomaten 
	600
	240
	80
	30
	130
	60
	4

	
	
	
	
	
	130
	60
	8

	Weißkohl
Frischmarkt 
Folie
	400
	260
	130
	30
	190
	60
	6

	
Sommer, Herbst
	600
	340
	80
	30
	170
	60
	6

	
	
	
	
	
	170
	90
	10

	Industrie 
mittel
	800
	380
	80
	30
	210
	60
	6

	
	
	
	
	
	170
	90
	12

	
spät
	1000
	400
	75
	30
	200
	60
	6

	
	
	
	
	
	200
	90
	12

	Wirsing 
Folie
	300
	210
	80
	30
	170
	60
	3

	
Sommer
	400
	260
	80
	30
	200
	60
	6

	
Herbst
	500
	300
	90
	30
	170
	60
	6

	
	
	
	
	
	120
	90
	11

	
Advent Überwinterung
	250
	180
	60
	30
	160
	60
	KZB 6)

	Zucchini
Folie
	1000
	300
	190
	30
	160
	60
	12

	
Frühjahr Pflanzung
	600
	210
	210
	60
	-
	
	-

	
sonstiger
	600
	210
	150
	30
	110
	60
	7

	Zuckerhut 
	600
	200
	60
	30
	180
	60
	5

	Zuckermais  
	200
	180
	60
	30
	160
	60
	5

	Zwiebel 
Bund 
	400
	100
	50 9)
	30
	80
	60
	8

	
Überwinter
	300
	90
	70 9)
	30
	60
	60
	KZB 6)

	
trocken
	600
	170
	50 9)
	30
	100
	60
	8


1) Der Gesamt-Sollwert setzt sich aus dem Gesamt-Stickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen.

2) Probenahmetiefe zur Anwendung der Messmethode

3) Die N-Sollwerte zum Start- und Kopfdüngungstermin setzen sich aus dem jeweiligen Teilstickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen

4) Richtwerte für die Woche der Kopfdüngung nach Kulturbeginn unter normalen Aufwuchsbedingungen

5) Bei den Stickstoff-Sollwerten wurde die Stickstofflieferung durch biol. Bindung bereits berücksichtigt

6) KZB = Kulturzeitbeginn

7) E = Ernte, E1 = 1. Schnitt usw.

8) Je Schnitt

9) n.A: = nach dem Auflaufen

Stickstoffdüngung bei Gemüse unter Glas
Tab. 8:
Nmin-Sollwerte bei Gemüse unter Glas

	Kultur
	Ertrag
	Gesamt
	Erstdüngung
	Kopfdüngung (KD)

	
	
	N-Sollwert
1)
	N-
Sollwert
3)
	Mess-tiefe
2)
	N-
Sollwert
3)
	Mess-tiefe
2)
	KD-
Termin
4)

	
	(kg/m²)
	(kg N/ha)
	(kg N/ha)
	(cm)
	(kg N/ha)
	(cm)
	Woche

	Auberginen 
(Pfl. April)
	9
	320
	100
	30
	120
	60
	4, 8, 12

	Eissalat 
	4,0
	160
	70
	30
	140
	30
	3

	Endivien  
(Herbst)
	4,5
	180
	70
	30
	160
	60
	5

	Feldsalat 

	1,2
	90
	-
	-
	90
	15
	3

	Gurke  
Pflz. März
	25
	450
	120
	30
	150
	60
	4, 8

	
	
	
	
	
	120
	60
	12, 15

	
Pflz. Mai
	15
	300
	120
	30
	150
	60
	4

	
	
	
	
	
	120
	60
	8, 12

	Kohlrabi 

	4,5
	210
	100
	30
	170
	30
	4

	Kopfsalat

	4,0
	140
	50
	30
	150
	30
	6

	Kresse
	1,3
	50
	50
	30
	-
	-
	-

	Paprika
	10
	380
	80
	30
	120
	60
	4

	
	
	
	
	
	120
	60
	8

	
	
	
	
	
	100
	60
	12

	Petersilie 

Saat
(3 Schnitte)
	3,0
	240
	70
	30
	130 8)
	30
	4,E1,E2 6)

	Pflanzung
(2 Schnitte)
	2,5
	210
	60
	30
	130 8)
	30
	3, E1 6)

	Porree  

	3,5
	210
	105
	30
	185
	60
	9

	Portulak
(3 Schnitte)
	1,5
	110
	70
	30
	70
	30
	4,E1, E2 6)

	Radies 

	2,5
	100
	100
	15
	-
	-
	-

	Rettich 
Bund-
	5,0
	160
	80
	30
	140
	30
	4

	
deutscher
	6,0
	180
	60
	30
	140
	60
	5

	
japanischer
	8,0
	200
	70
	30
	170
	60
	6

	Rote Rüben 
Bund
	4,5
	160
	80
	30
	140
	60
	7

	Rucola 
(3 Schnitte)
	1,5
	110
	70
	30
	70
	30
	E1, E2 6)

	Schnittlauch 
Direktsaat,
 (2 Schnitte)
	2,0
	180
	80
	30
	120
	30
	9

	
	
	
	
	
	100
	30
	E1 6)

	Pflanzung
(3 Schnitte)
	3,0
	240
	80
	30
	110
	30
	7

	

	
	
	
	
	115
	60
	E1 , E2 6)

	Spinat

	2,8
	160
	60
	30
	140
	30
	5

	Stangenbohnen 
	5,0
	140 5)
	-
	-
	100 5)
	30
	7

	
	
	
	
	
	60 5)
	30
	11

	Tomaten 
Pflz. Mai
	12
	320
	80
	30
	130
	60
	4, 8, 12

	
Pflz. März
	20
	420
	80
	30
	130
	60
	4, 8,12, 16

	Zwiebel 
Bund 
	4,0
	100
	50 7)
	30
	80
	60
	8


1) Der Gesamt-Sollwert setzt sich aus dem Gesamt-Stickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen.

2) Probenahmetiefe zur Anwendung der Messmethode

3) Die N-Sollwerte zum Start- und Kopfdüngungstermin setzen sich aus dem jeweiligen Teilstickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen

4) Richtwerte für die Woche der Kopfdüngung nach Kulturbeginn unter normalen Aufwuchsbedingungen

5) Bei den Stickstoff-Sollwerten wurde die Stickstofflieferung durch biologische Bindung bereits berücksichtigt

6) E = Ernte, E1 = 1. Schnitt usw.

7) n.A: = nach dem Auflaufen

8) je Schnitt

Stickstoffdüngung bei Zierpflanzen

Die in den folgenden Tabellen enthaltenen Angaben zur Düngung von Zierpflanzen im Freiland beruhen auf Erfahrungen von Gartenbauberatern sowie auf Versuchsergebnissen verschiedener Versuchsansteller. 

Auch im Zierpflanzenbau sollte vor jeder Pflanzung eine Bodenprobe gezogen werden, um bei der Düngung den im Boden vorliegenden Stickstoff zu berücksichtigen.

Ein kulturbegleitendes Nmin‑Sollwertsystem existiert allerdings nicht. Bei den in den Tabellen dargestellten Werten handelt es sich um Gesamt-Sollwerte. Ein im Boden notwendiger Nmin‑Rest ist in den Werten bereits berücksichtigt. Alle Werte in den Tabellen beziehen sich auf eine intensive Pflanzenproduktion mit hohen Erträgen und großen Blütenständen.

Bei extensiver Produktion von Schnittstauden müssen die Nmin‑Sollwerte im Pflanzjahr beachtet werden.

Bei Berechnung der Düngung sollte der im Boden vorhandene Nmin‑Vorrat in 0‑30 cm zu Kulturbeginn vom Gesamt-Sollwert abgezogen werden. Die berechnete Düngermenge wird in mehreren Gaben von maximal 100 kg N/ha verabreicht. Eine geschätzte Nachlieferung ist zu berücksichtigen.

Tab. 9:
Nmin-Sollwerte von Freilandschnittstauden 1)
	Gattung
	Art
	Deutscher Name
	Stickstoff-Sollwert
	Mess-tiefe

	
	
	
	Vollertrag
	Pflanzjahr
	

	
	
	 
	(kg N/ha) 2)
	(kg N/ha) 2)
	(cm) 3)

	Achillea 
	filipendula
	Garbe
	180
	120
	60

	
	millefolium
	Garbe
	120
	80
	30

	Aconitum
	charmichaelii var. arendsii
	Eisenhut
	200
	140
	60

	Aconitum
	napellus
	Eisenhut
	120
	80
	30

	Alchemilla
	mollis
	Frauenmantel
	120
	80
	30

	Aquilegia
	Hybriden
	Akelei
	120
	80
	30

	Asparagus
	officinalis var.
	Zierspargel
	120
	80
	60

	Aster
	novi-belgii
	Glattblattaster
	150
	100
	60

	
	novi-angliae
	Glattblattaster
	150
	100
	60

	
	ericoides
	Myrthenaster
	150
	100
	60

	Astilbe
	Hybriden
	Prachtspiere
	120
	80
	60

	Bergenia
	Hybriden
	Bergenie
	80
	50
	30

	Campanula
	glomerata
	Glockenblume
	120
	80
	30

	
	persicifolia
	Glockenblume
	120
	80
	30

	Centaurea
	macrocephala
	Flockenblume
	150
	100
	60

	Chelone
	obliquia
	Schildblume
	150
	100
	60

	Chrysanthemum
	leucanthemum
	Wiesenmargerite
	150
	100
	60

	Coreopsis
	grandifolia
	Mädchenauge
	150
	100
	60

	Cynara
	cardunculus
	Artischocke
	200
	140
	60

	Delphinium
	Hybriden
	Rittersporn
	200 4)
	140
	60

	Doronicum
	orientale
	Gemswurz
	80
	50
	30

	Echinacae (Rudbeckia)
	purpurea
	Rudbeckie
	180 4)
	120
	60

	Echinops
	ritro
	Kugeldistel
	150
	100
	60

	Erigeron
	Hybriden
	Berufkraut, Feinstrahl
	180 4)
	120
	60

	Eryngium
	alpinum
	Edeldistel
	120
	80
	60

	Goniolimon (Limonium)
	tataricum (latifolium)
	Strandflieder
	150
	100
	30

	Gypsophila
	paniculata
	Schleierkraut
	120
	80
	30

	Helleborus
	niger
	Christrose
	120
	80
	60

	Hosta
	Hybriden
	Funkie
	120
	80
	30

	Liatris
	spictata
	Prachtscharte
	120
	80
	30

	Lupinus
	polyphyllus
	Staudenlupine
	120
	80
	60

	Lysimachia
	clethroides
	Felberich
	80
	50
	30

	Narcissus
	pseudonarcissus
	Osterglocke
	80
	50
	30

	Paeonia
	lactiflora
	Pfingstrose
	150
	100
	60

	Phlox
	paniculata
	Phlox
	150
	100
	60

	Physostegia
	virginiana
	Gelenkblume
	150
	100
	30

	Rudbeckia
	nitida
	Sonnenhut
	180
	120
	60

	Scabiosa
	caucasia
	Skabiose
	120
	80
	60

	Sedum
	telephium
	Fetthenne
	80
	50
	30

	Solidago, Solidaster
	Hybriden
	Goldrute
	150
	100
	60

	Veronica
	spec.
	Ehrenpreis
	180
	120
	60


1. Nicht aufgeführte Kulturen müssen entsprechend vergleichbarer Kulturen (Kulturführung, Kulturdauer, Aufwuchsleistung) gedüngt werden

2. 100 kg N/ha = 10 g/m²

3. Angaben für Vollertragsjahr, im Pflanzjahr generell 0-30 cm

4. Sind weniger als 2 Schnitte geplant, so ist der angegebene Gesamt-N-Sollwert um 50 kg N/ha zu reduzieren

Tab. 10:
Nmin-Sollwerte für Sommerschnittblumen und andere Zierpflanzen 1)
	Gattung
	Art
	Deutscher Name
	N-Sollwert
	Messtiefe

	
	
	
	(kg N/ha)
	(cm)

	Ageratum
	houstonianum
	Leberbalsam
	120 2)
	30

	Amaranthus
	caudatus
	Fuchsschwanz
	120
	30

	Antirrhinum
	majus
	Löwenmaul
	150
	60

	Anthriscus
	cerefolium
	Kerbel
	80
	30

	Calendula
	officinalis
	Ringelblume
	150 2)
	30

	Callistephus
	chinensis
	Sommeraster
	150
	30

	Carthamus
	tinctorius
	Färberdistel
	150
	60

	Celosia
	christata
	Federbusch
	150
	30

	Centaurea
	cyanus
	Kornblume
	120
	30

	Chrysanthemum
	parthenium
	Chrysantheme
	150 2)
	60

	Cosmos
	bipinnatus
	Schmuckkörbchen
	120 2)
	30

	Dahlia
	Hybriden
	Dahlie
	180 2)
	60

	Dendranthema
	grandiflora
	Chrysantheme
	150
	60

	Dianthus
	barbatus
	Bartnelke
	150
	60

	Gladiolus
	Hybriden
	Gladiole
	120
	30

	Gomphrena
	globosa
	Kugelamarant
	120
	30

	Helianthus
	annuus
	Sonnenblume
	120
	60

	Helichrysum
	bracteatum
	Strohblume
	120 2)
	30

	Lathyrus
	odoratus
	Wicke
	80
	30

	Lavatera
	trimestris
	Bechermalve
	150 2)
	30

	Limonium
	sinuatum
	Strandflieder
	120
	30

	Rosa
	Hybriden
	Rose
	200 2)
	60

	Salvia
	farinacea
	Salvie
	150
	30

	Trachelium
	caeruleum
	-
	150
	30

	Viola
	Wittrockiana-Hybr.
	Stiefmütterchen
	120
	30

	Ziergräser
	 
	einjährig
	120
	30

	Zinnia
	elegans
	Zinnie
	150
	30


1. nicht aufgeführte Kulturen müssen entsprechend vergleichbarer Kulturen gedüngt werden

2. remontierend, in der Regel 2-3 Schnitte, sind weniger Schnitte geplant, so ist der Gesamt-Sollwert
zu reduzieren

Tab. 11:
Nmin-Sollwerte für Schnittblumen unter Glas

	Kultur
	Gesamt-N-Sollwert 1)
	Nmin-Sollwert 2)
	Mess-tiefe
	Messzeitpunkt

	
	(g/m²)
	(g/m²) 5)
	(cm) 4)
	

	Freesien
	18
	18
	30
	vor Setzen der Knolle

	Tulpen
	12
	12
	30
	vor Setzen der Zwiebel

	Iris
	12
	12
	30
	vor Setzen der Zwiebel

	Narzissen
	12
	12
	30
	vor Setzen der Zwiebel

	Alstroemerien
(3 Flore)
	30
	10
	30
	Pflanzung

	
	
	15
	60
	E1, E2, E3 3)

	Eustoma 
(32 St./m²)
	15
	7
	30
	Pflanzung

	
	
	7
	60
	7 Wochen nach Pflanzung


3) Der Gesamt-Sollwert setzt sich aus dem Gesamt-Stickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen.

4) Die N-Sollwerte zum Start- und Kopfdüngungstermin setzen sich aus dem jeweiligen Teilstickstoffbedarf und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen

5) E1, E2, usw.: nach jedem Flor

6) Probenahmetiefe zur Anwendung der Messmethode

7) 10 g N/m² = 100 kg N/ha

1.7 Stickstoffdüngung in der Baumschule

Für die zahlreichen in Baumschulen kultivierten Gehölze liegen noch keine in Versuchen geprüften Nmin-Sollwerte vor. Auch ist die Durchwurzelungstiefe der meisten Gehölze nicht bekannt. Die folgenden Tabellen können daher nur als Anhaltspunkte für eine ordnungsgemäße Düngung dienen.

Folgende Grundsätze sollten bei der Düngung von Baumschulgehölzen beachtet werden:

· Baumschulgehölze haben eine relativ geringe Stickstoffaufnahme/Jahr. 
· Die Mineralisierung trägt vor allem bei Böden mit hohen Humusgehalten zu einem hohen Anteil zur Stickstoffversorgung bei, da die N‑Aufnahme pro Zeiteinheit bei Gehölzen sehr gering ist.
1.7.1 Stickstoffdüngung mit Anwendung der Messmethode

Will man zur Stickstoff-Düngung von Baumschulgehölzen die Messmethode anwenden, kann man Baumschulgehölze entsprechend ihrem Wuchstyp in Bedarfsklassen einteilen (Tab. 48). Dabei findet der bis zum Kulturende erforderliche Mindestvorrat im Boden Berücksichtigung. 

Tab. 12: Stickstoff (N)-Bedarfsklassen von Baumschulkulturen

	Wuchstyp
	N-Bedarfsklasse
(kg N/ha und Jahr)
	Beispiele

	schwach
	75
	Acer palmatum, Betula nana, Daphne, Genista 

	mittel
	100
	Berberis, Chamaecyparis, Coryllus avellana u.a. 

	stark
	140 - 160
	Abies alba, Picea, Rosa u.a.
Hochstämme, Forst- und Obstbaumschulen


Diese Bedarfsklassen werden im folgenden als Stickstoff-Sollwerte bei Baumschulgehölzen festgelegt. Diese Sollwerte dienen als Anhaltswert für die Düngung in Baumschulen und basieren auf langjährige Praxisbeobachtungen. Weitere Beispiele sind in Tabelle 13 aufgeführt. Die Ermittlung des Stickstoff-Düngungsbedarfs in Baumschulen erfolgt dann unter Anwendung der Messmethode (Kapitel C, Seite C-1)

Tab. 13:
Beispiele für Sollwerte zur Bemessung der Stickstoff-Düngung von Baumschulkulturen zur Anwendung der Messmethode

	Kultur
	Qualität
1) 
	Gesamt-
N-Sollwert 2) 3) 4)
(kg N/ha)
	Messtiefe
(cm)
	Aufschulungsjahr
N-Sollwert 5) 
(kg N/ha)
Messtiefe 0-30 cm

	Abies alba
	Forst
	160
	30
	80

	Acer platanoides
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Acer palmatum
	2xv.
	75
	30
	38

	Aesculus hippocastanum
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Ailanthus altissima
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Alnus glutinosa
	Forst
	160
	30
	80

	Amelanchier lamarckii
	2xv.
	140
	60
	70

	Berberis thunbergii
	2xv.
	100
	60
	50

	Betula pendula
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Betula nana
	2xv.
	75
	30
	38

	Carpinus betulus
	2xv.
	140
	60
	70

	Chamaecyparis lawsoniana
	2xv.
	100
	60
	50

	Cornus alba
	2xv.
	140
	30
	70

	Cornus mas
	2xv.
	140
	60
	70

	Corylus avellana
	2xv.
	140
	60
	70

	Corylus avellana 'Contorta'
	2xv.
	100
	60
	50

	Crataegus laevigata
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Daphne mezereum
	2xv.
	75
	30
	38

	Deutzia scabra
	2xv.
	140
	60
	70

	Elaegnus angustifolia
	2xv.
	100
	60
	50

	Fagus sylvatica
	Forst
	160
	60
	80

	Forsythia x intermedia
	2xv.
	140
	60
	70

	Fraxinus excelsior
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Genista lydia
	2xv.
	75
	30
	38

	Ginkgo biloba
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Hippophae rhamnoides
	2xv.
	100
	30
	50

	Juglans regia
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Juniperus squamata 
	2xv.
	100
	30
	50

	Larix decidua
	Forst
	160
	60
	80

	Ligustrum vulgare
	2xv.
	140
	60
	70

	Lonicera tatarica
	2xv.
	140
	30
	50

	Malus Obst
	2xv.
	140
	60
	70

	Philadelphus coronarius
	Forst
	140
	60
	70

	Picea omorica
	Forst
	160
	60
	50

	Pinus mugo
	2xv.
	100
	30
	50

	Platanus acerifolia
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Populus nigra
	2xv.
	140
	60
	70

	Prunus Obst
	2xv.
	140
	60
	70

	Pseudotsuga menziesii
	2xv.
	140
	60
	80

	Pyrus Obst
	2xv.
	140
	60
	70

	Ribes Obst
	2xv.
	140
	30
	70

	Ribes sanguinea
	2xv.
	140
	60
	70

	Robinia pseudoacacia
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Rosa in Sorten
	2xv.
	140
	60
	70

	Salix caprea 'Pendula'
	2xv.
	100
	60
	50

	Sambucus nigra
	2xv.
	140
	60
	70

	Sorbus aucuparia
	2xv.
	140
	60
	70

	Symphoricarpus x chenaultii
	2xv.
	100
	60
	50

	Taxodium distichum
	2xv.
	100
	30
	50

	Taxus baccata
	2xv.
	140
	60
	70

	Thuja occidentalis
	2xv.
	140
	60
	70

	Tilia cordata
	Hochstamm
	140
	60
	70

	Tsuga canadensis
	2xv.
	140
	30
	70

	Ulmus glabra
	2xv.
	140
	60
	70

	Viburnum lantana
	2xv.
	140
	30
	70


1) Forst: 3. und 4. Standjahr, 2xv.: 2. und 3. Standjahr, Hochstamm: 2. und 3. Standjahr

2) Bei Platzierung der Stickstoffdüngung ist der Sollwert auf die kleinere zu düngende Fläche zu beziehen. Bei Solitärgehölzen 30% der Fläche und bei Alleebäumen 50% der Fläche berücksichtigen.

3) Der Gesamt-N-Sollwert setzt sich aus dem jährlichen Gesamt-N-Bedarf der Gehölze und dem bis zum Kulturende erforderlichen Mindest-N-Angebot des Bodens zusammen. 

4) Mit dem hier genannten Gesamt-N-Sollwert bei Baumschulgehölzen wird eine ausreichende Grünfärbung erreicht, eine zusätzliche "Qualitätsdüngung" ist nicht erforderlich.

5) Im Aufschulungsjahr beträgt die anzurechnende Bodentiefe generell 0-30 cm.

1.7.2 Platzierung der Stickstoffdüngung in Baumschulen

Häufig wird die Stickstoff-Düngung bei Baumschulgehölzen bereits platziert an die Reihe ausgebracht. Bei der Bemessung der Stickstoff-Düngung darf dabei jedoch nur die tatsächlich gedüngte Fläche, d.h. nur der Pflanzstreifen, berücksichtigt werden. Dieser Pflanzstreifen macht bei Solitärgehölzen nur 30% der Fläche und bei Alleebäumen nur 50% der Fläche aus. Der Sollwert ist entsprechend zu reduzieren.

1.7.3 Stickstoffdüngung bei Weihnachtsbäumen

Tab. 14:
Nmin-Sollwerte für Weihnachtsbaumkulturen

	Kultur
	Standjahr
	Gesamt-N-Sollwert 1)
	Messtiefe 


	 
	
	(kg N/ha)
	(cm)

	Fichte, Blaufichte
	1. - 4.
	40
	30

	
	ab 5. 
	70
	30

	Abies nordmannia, 
	1. – 4.
	60
	30

	Schnittgrün
	ab 5.
	80
	30


1. ) Der Gesamt-N-Sollwert setzt sich aus dem jährlichen Gesamt-Stickstoffbedarf der Gehölze und dem bis zum
Kulturende erforderlichen Mindest-Stickstoffangebot des Bodens zusammen

Die Düngetermine sollten dem Wurzelwachstum der Bäume angepasst sein. Die Wurzelentwicklung von Weihnachtsbäumen ist im Frühjahr schwach (April‑Juni), im Sommer relativ stark (Juli‑September).

Daher ergeben sich folgende Düngetermine:

· erster Düngetermin Anfang Mai

· evtl. zweiter Düngetermin nicht vor Anfang Juli

2 Phosphor-, Kalium- und Magnesiumdüngung

Die Bodenuntersuchung ist laut Düngeverordnung für alle Schläge > 1 ha für Phosphor, Kalium und den pH-Wert alle 6 Jahre vorgeschrieben. Für die Untersuchung der Nährstoffe Phosphor, Calcium, Kalium, Magnesium und Salzgehalt nimmt man bei einer bis 1 ha großen nach Boden und Bewirtschaftung einheitlichen Fläche eine Mischprobe, welche aus mindestens 16 Einstichen bestehen sollte. Die Entnahmetiefe beträgt für diese Grunduntersuchung 30 cm, da hier die Hauptmenge der Wurzelmasse und der Nährstoffe enthalten ist. 

Die Gehaltsklassen für Phosphor sind standortunabhängig, während bei den Gehaltsklassen für Kalium und Magnesium außer dem Nährstoffgehalt auch die Bodenart berücksichtigt wird.

Tab. 15:
Gehaltsklassen für Phosphor (P2O5), Kalium (K2O) und Magnesium (Mg) in mineralischen Ackerböden und Gewächshausböden 

	
	mg je 100 g Boden

	
	P2O5
	K2O
	Mg

	
	
	Bodenart
	Bodenart

	
	
	leicht
	mittel
	schwer
	leicht
	mittel
	schwer

	
	
	(S, lS)
	(st.lS, sL, uL)
	(tL, st.tL, lT, T)
	(S, lS)
	(st.lS, sL, uL)
	(tL, st.tL, lT, T)

	A
	bis 6
	bis 5
	bis 7
	bis 11
	bis 3
	bis 4
	bis 6

	B
	6-12
	5-9
	7-14
	11-20
	3-4
	4-7
	6-10

	C
	13-24
	10-15
	15-25
	21-30
	5-9
	8-13
	11-15

	D
	25-34
	16-25
	26-35
	31-40
	10-12
	14-18
	16-25

	E
	> 34
	> 25
	> 35
	> 40
	> 12
	> 18
	> 18


Tab. 16:
Empfohlene Düngermengen (kg/ha) auf der Basis des Nährstoffentzuges durch Abfuhr der Erntegüter in Abhängigkeit von der Gehaltsklasse des Bodens

	Gehalts-klasse
	P2O5
	K2O
	MgO

	A
	Nährstoffentzug x 1,9
	Nährstoffentzug x 2
	Nährstoffentzug x 1,6

	B
	Nährstoffentzug x 1,4
	Nährstoffentzug x 1,5
	Nährstoffentzug x 1,3

	C
	Nährstoffentzug
	Nährstoffentzug
	Nährstoffentzug

	D
	Nährstoffentzug x 0,5 1)
	Nährstoffentzug x 0,5 1)
	Nährstoffentzug x 0,5 1)

	E
	0
	0
	0


1): Düngung in Höhe des halben Entzuges

Das Maß, um das die Düngung reduziert bzw. erhöht werden muß, kann aus Tabelle 16 abgelesen werden. Enthält der Boden z.B. 25 mg P2O5/100 g Boden (Gehaltsklasse D nach Tabelle 15), beträgt die Düngung die Hälfte (50%) des erwarteten Entzuges mit dem Erntegut. Enthält der Boden dagegen 6 mg P2O5/100 g Boden (Gehaltsklasse B nach Tabelle 15), beträgt die Düngung das 1,4-fache (140%) des erwarteten Entzuges mit dem Erntegut. Angestrebt wird die Gehaltsklasse C. In Gehaltsklasse C muss lediglich die mit den Ernteprodukten abgeführte Nährstoffmenge (s. Tab. 17) ersetzt werden. 

Die Bodenuntersuchung auf Phosphor, Kalium, Magnesium und den pH‑Wert vom gleichen Flurstück wird alle vier Jahre vom Land Baden-Württemberg bezuschusst. 

Tab. 17:
Nährstoffgehalte wichtiger Freilandgemüsearten

	
	
	
	Nährstoffgehalte

	Pflanzenart
	Verwendung
	Ø
Ertrag
	Gesamte Pflanze
kg/ha
	Feldabfuhr
kg/ha

	
	
	dt/ha FM 1)
	N
	P2O5
	K2O
	MgO
	N
	P2O5
	K2O
	Mg0

	Blumenkohl
	
	350
	280
	80
	300
	20
	125
	40
	140
	10

	Brokkoli
	
	200
	290
	100
	350
	40
	70
	35
	100
	10

	Buschbohnen
	Industrie
	150
	952)
	35
	90
	10
	60
	25
	45
	5

	Buschbohnen
	Frischmarkt
	200
	1252)
	45
	120
	10
	80
	30
	60
	5

	Chicorée
	
	350
	175
	65
	305
	30
	115
	45
	225
	15

	Chinakohl
	
	700
	275
	110
	395
	40
	175
	70
	245
	20

	Dill
	
	200
	90
	20
	100
	15
	70
	15
	75
	10

	Eichblatt
	
	400
	100
	30
	190
	20
	80
	30
	150
	15

	Einlegegurke
	
	600
	210
	85
	420
	35
	120
	60
	300
	15

	Eissalat
	
	500
	120
	45
	210
	20
	80
	25
	130
	15

	Endivien
	
	500
	140
	50
	265
	20
	100
	30
	185
	15

	Erbse
	(ohne Hülse)
	80
	1352)
	35
	120
	20
	55
	15
	20
	5

	Feldsalat
	
	100
	70
	25
	90
	10
	50
	20
	70
	5

	Fenchel
	Knolle
	300
	150
	50
	250
	15
	75
	20
	150
	10

	Grünkohl
	
	300
	210
	65
	245
	20
	150
	50
	165
	10

	Kohlrabi
	
	400
	165
	55
	240
	15
	120
	40
	180
	15

	Kopfsalat
	
	400
	110
	60
	180
	20
	80
	40
	160
	15

	Kürbis
	
	400
	160
	35
	320
	40
	60
	15
	140
	15

	Lollo
	
	400
	100
	40
	190
	20
	80
	28
	150
	15

	Mangold
	(2 Schnitte)
	400
	115
	20
	225
	35
	100
	15
	200
	30

	Möhren
	Bund
	300
	140
	40
	175
	25
	120
	30
	135
	20

	
	Wasch
	600
	160
	80
	250
	40
	120
	60
	270
	30

	Petersilie
	
	200
	130
	40
	200
	15
	100
	30
	160
	15

	Porree
	
	400
	180
	60
	240
	20
	120
	40
	160
	15

	Radicchio
	
	300
	90
	45
	175
	20
	30
	15
	75
	10

	Radies
	
	250
	70
	30
	140
	10
	50
	20
	100
	10

	Rettich
	Bund
	500
	120
	45
	240
	20
	100
	35
	200
	15

	
	Deutscher
	600
	125
	65
	300
	25
	85
	40
	220
	20

	
	Japanischer
	800
	170
	80
	400
	35
	120
	56
	320
	25

	Rhabarber
	
	500
	150
	90
	370
	80
	50
	50
	250
	10

	Romana
	
	600
	160
	55
	310
	25
	120
	35
	230
	20

	Rosenkohl
	
	200
	290
	125
	440
	35
	65
	50
	160
	10

	Rote Rüben
	Bund
	450
	120
	55
	240
	20
	110
	50
	220
	15

	
	Knolle
	500
	230
	105
	370
	25
	150
	75
	250
	15

	Rotkohl
	
	500
	225
	90
	375
	30
	125
	40
	175
	15

	Schnittlauch
	
	300
	135
	35
	115
	15
	120
	30
	90
	10

	Schwarzwurzel
	
	250
	175
	40
	175
	20
	120
	30
	100
	10

	Sellerie
	Bund; Folie
	500
	165
	105
	310
	25
	150
	100
	300
	20

	
	Knolle; Industrie
	500
	230
	130
	420
	25
	150
	100
	300
	15

	
	Stangen
	500
	230
	140
	460
	25
	150
	100
	300
	15

	Spargel
	2. Standjahr
	20
	180
	40
	160
	40
	0
	0
	0
	0

	Spargel
	Ertragsanlage
	70
	100
	40
	160
	40
	25
	10
	25
	5

	Spinat
	
	250
	150
	50
	235
	11
	100
	35
	175
	10

	Stangenbohne
	
	200
	2102)
	65
	250
	18
	75
	20
	68
	10

	Tomaten
	mit Pflanzenabfuhr
	600
	210
	70
	340
	40
	190
	65
	290
	35

	
	ohne Pflanzenabfuhr
	600
	210
	70
	340
	40
	110
	40
	210
	20

	Weißkohl
	Industrie
	1000
	435
	160
	555
	45
	300
	100
	320
	30

	Weißkohl
	frisch
	600
	355
	130
	455
	35
	240
	80
	255
	20

	Wirsing
	Sommer
	400
	225
	80
	300
	25
	125
	40
	140
	10

	Wirsing
	Herbst
	450
	280
	95
	380
	30
	155
	55
	180
	15

	Zucchini
	
	600
	290
	110
	400
	40
	200
	90
	300
	20

	Zuckerhut
	
	600
	160
	55
	310
	25
	120
	35
	230
	20

	Zuckermais
	
	200
	140
	60
	205
	15
	50
	30
	105
	10

	Zwiebel
	spät, trocken
	600
	140
	60
	160
	20
	80
	40
	80
	15


8) FM: Frischmasse

9) Gilt nicht als Sollwert, da auch N aus der N‑Fixierung im Aufwuchs

Tab. 18:
Nährstoffgehalte wichtiger Gemüsearten unter Glas 1)

	Pflanzenart
	Verwendung
	Ø 
Ertrag
	N
	P2O5
	K2O
	MgO
	N
	P2O5
	K2O
	Mg0

	
	
	kg/m²
	g/kg FM
	g/m²

	Auberginen 
	Pfl. April
	9
	2,7
	1,1
	3,9
	0,6
	25
	10
	35
	5

	Eissalat 
	
	4,0
	3
	1,1
	5,3
	0,4
	12
	4,5
	21
	2

	Endivien 
	
	4,5
	3,1
	1,1
	6
	0,4
	14
	5,0
	27
	2

	Feldsalat 

	
	1,2
	5,8
	2
	7,5
	0,5
	7
	2,5
	9
	1

	Gurke
	Pfl. März
	25
	1,6
	0,4
	2,8
	0,4
	40
	10
	70
	8

	
	Pfl. Mai
	15
	1,6
	0,4
	2,8
	0,4
	25
	6
	42
	6

	Kohlrabi 
	
	4,5
	3,8
	1,3
	5,3
	0,3
	17
	6
	24
	1,5

	Kopfsalat
	
	4,0
	2,8
	1,5
	6
	0,4
	11
	6
	24
	2

	Kresse
	
	1,3
	1,5
	0,8
	2,3
	0,8
	2
	1
	3
	1

	Paprika
	
	10
	3,2
	0,8
	4,0
	0,4
	32
	8
	40
	4

	Petersilie
	
	2,5
	6,4
	2
	10
	0,8
	16
	5
	25
	2

	Porree 
	
	3,5
	5,1
	1,7
	6,9
	0,5
	18
	6
	24
	2

	Portulak
	
	1,5
	4,7
	1,3
	6
	1,3
	7
	2
	9
	2

	Radies 
	
	2,5
	2,8
	1,2
	5,6
	0,4
	7
	3
	14
	1

	Rettich 
	Bund-
	5,0
	2,4
	1
	4,8
	0,4
	12
	5
	24
	2

	
	deutscher
	6,0
	2
	1
	5
	0,3
	12
	6
	30
	2

	
	japanischer
	8,0
	2,1
	1
	5
	0,4
	17
	8
	40
	3,5

	Rote Rüben 
	
	4,5
	2,7
	1,3
	5,3
	0,4
	12
	6
	24
	2

	Rucola 
	
	1,5
	4,7
	1,3
	6
	1,3
	7
	2
	9
	2

	Schnittlauch
	
	3,0
	4,7
	1,3
	4
	0,4
	14
	4
	12
	1,5

	Spinat
	
	2,8
	5,3
	1,8
	8,6
	0,8
	15
	5
	24
	1,5

	Stangenbohne
	
	5
	3
	1,6
	3,6
	0,6
	152)
	8
	18
	3

	Tomaten 
	Pflz. Mai
	12
	1,9
	0,6
	3,6
	0,4
	25
	8
	43
	5

	
	Pflz. März
	20
	1,9
	0,6
	3,6
	0,4
	38
	11
	72
	8

	Zwiebel 
	
	4
	3,5
	1,5
	4
	0,5
	14
	6
	16
	2,0


10) Im Gewächshaus werden im allgemeinen die Erntereste abgefahren. Daher sind nur die Nährstoffentzüge der ganzen Pflanze angegeben

11) Gilt nicht als Sollwert, da auch N aus der N‑Fixierung im Aufwuchs
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